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Der Gesellschafter.
Freitag den At . Dezember I8Z2.

E) eschi chLs ka l e n d er.
Nachdem Kurfürst Friedrich durch den Vertr g zu

Brünn 12 . Dez .) die Königswürde und Eouveräneiät
erhalten hatte , hob er am 30 . Dez . 1805 die alle land-
ständische Venassung auf.

Am 30 Dezember 1805 erschien ein königliches
Rescripr , welches , wegen der veränderten Lage der Dinge
und der dem Könige gebührenden Svuveränetät befahl,
daß künftig die Beralhungen der Stadt - und Amtsver-
sammlungen , welches auch immer der Gegenstand der»
selben seyn möchie , allein unter dem Vorsitz und unter
ter Leitung der königlichen Ober - und Staatsbeamten
gehalten werden sollten.

Württemderqifcve Chronik.
Nagold , den 28 . Dez . Gestern Abens wurde un¬

sere Kleinkinderschule unter der Leitung unseres verehr¬
ten Herrn Dekans mit dem Coristkindlein erfreut . Drei
Chnstbäume schimmerten m der Schule , wo gegen 80
Kinder um dieselben versammelt wurden unv jedes ei» an-
fehnIlchesCbrisikindlein zur Freude der Ellern beim brachie.

Stuttgart,  28 . Dez . Unter den vielen Besuchen,
die während der vergangenen Messe zu einem Juwelier
auf dem Marktplatz kamen , fand sich auch eine sehr an¬
ständig gekleidete Dame em , die sich erst eine Anzahl
Armspangen und sodann noch einige Brocken reichen
ließ . Die ersteren gab sie , so bald sie sich eine Broebe
gewählt halte , wieder zuruck , ausgenommen eine , welche
die Dame , wahrend sie den Juwelier die Brocke reckt
sorgfältig einzuw >ckeln hieß , in ihre Tasche spazieren ließ.
Der Juwelier aver hat ein scharfes Auge , dem die lezie
Manipulation nicht entging . AlS es anS Bezahlen kam,
sagte er : Madame , die Broche kostet so viel , und die
Armspanqe in Ihrer Tasche so und so viel ! Die Da » e,
sich entdeckt sehend » zog,  hochrotb «m Gesichte , eilends
ihre Börse und zahlte vei Heller und Pfenning . Nach¬
dem er dav Geld ruhig nachgezählt , schloß ter Juwelier
den Handel mit den Worten : Die Armspange , Madame,
ist um drei Gulden zu tdeuer , ich werte dieselben im
Namen einer unbekannten Dame in den Armenkasten
legen ! Und also hat er auch gechan!
i Eßlingen,  25 . Dez . Bor 14 Tagen in der Nacht
vom Donnerstag auf den Freitag geschah ein Einbruch
m die Wirthszimmer des Hrn . Echmid,  dessen Haus
mchr weit von dem K . Gerichtshof und Oberaml ent¬
fernt liegt und in der belediesten Straße steht . Der
Dieb hatte es auf das Silbergeschirr abgesehen , das
den Tag über in einem in dem Kaffeezimmer stehen¬
den Pulte aufbewahrt ist , daö aber jeden Abend der

Wirth auf sein Schlafummer mit sich nimmt . DerDieb
sah sich damals ,n seinen Erwartungen getäuscht , mu¬
sterte aber mit einer kaum erdenklichen Frechheit die
WirtbschaflSbücher rc. des Hrn . Schmid und begnügte
sich damit , daß er die in einem Zimmer ausbewahrten
fünf Cigarrenklstchen mit forinahm und die Billardlampe,
weiche ibren Schein in das daneben befindliche Schlaf¬
kadinet der Wirthslvchter warf , anzündete , die am Mor¬
gen noch leuchtete . Schmid hat sich den Tag nach dem
Einbruch dadin ausgesprochen , daß es vielleicht gut sey,
nichts gedört zu haben , denn er wäre herbeigeellt , was
ibm leicht schädlich hätte werben können . Vierzehn Tage
später in der Nacht vom Donnerstag auf den Freitag,
23 . - 24 Dez . , wiederholte sich ver Einbruch , der , eS
ist nach den Auslagen der Aerzle noch nicht entschieden,
vielleicht das Leben beö Schmid kosten wird . Wir wol¬
len zwar hoffen , daß die geschickte Hand des , nach voll¬
brachter Tbar sogleich berbeigeeilten und auch in weiteren
Kreisen rühmlichft bekannten Dr . Späth den >o schwer
Verletzten rette . Das Einsteigen des Diebs wäre wahr¬
scheinlich schon einige Stunden früher erfolgt und nicht
erst Morgens nach 5 Ubr geschehen , wenn sich der Dieb
nicht durch Personen , die noch im Kaffeehaufe Morgens

! 5 Ubr beim Würfelspiel beisammen saßen , hievon abge-
! valien geseben hätte . Ein Wurdarzr , der früh Mor¬

gens 3 Udr in den Hospual gerufen wurde , will einem
: Mann i » der Näde des Kafftedouscs begegnet sein , der
i rbm einen guten Morgen gewünscht habe , de: seiner Zu-
>rückkunfl etwa um fünf Uhr sei derselbe noch auf dem-
^ seiden Platze gestanden und habe ihn wieder gegrüßt.

Kaum hatten tue Vögel das Kaffeebaus verlassen und
der Wirih sich zur Ruhe vegeben , als das Zerschmettern
von Glasern Echmid wach rief , dieser schnell aufstand,
und aus sein Wirthszimmer harmlos zug -ng , m dem
Glauben , seine Mägde seyen schon auf und eine dersel¬
ben , die , nebenbei gesagt , sehr ungesck -.ckt sein soll, habe aus
Unvorsichtigkeit Gläser heruntergeworsen , eine Meinung,
die sich Schmid um so mehr ausdringen mußte , als er
im Zimmer Licht sab unv nicht ahnen konnte , Morgens
5 Uhr noch bestohlen zu werden . Schmid sollte aber
sogleich eines Andern belehrt werden . Der Dieb batte
das Büffet , welches eine Glasfronte hat , verschlossen ge¬
funden und wollte dessen Tbüre sprengen , auf kräftiges
Drücken stürzte aber die Glaswand ein , wodurch ein
nicht unbedeutendes Geklirr entstand . Um bei seinem Ge¬
schäft zu sehen , hatte sich der Dieb auch dießmal wieder
die Billardlampe angezündet . Auf dieses Geräusch bin
flüchtete sich jedoch der Dieb nicht , sondern beaugenschei¬
nigte , nach wie vor,  Alles noch auf das Genaueste.
Beim Eintritt ins Zimmer wurde Schmid von dem Dieb



versezte , daß er za Boden stürzte und das Blut ihm
von der Stirne lief . Schnick wehrte sich verzweifl ngs-
voll und schlug seinem Angreifer zweimal den Messing
teuchrer ins Gesicht , den er ober nicht kennt , da er so
unverhofft überfallen wurde und gleich der erste Schlag
d,e linke Seite seines Kopfes nahe am Auge traf . Schmid
weiß nur anzugeben , daß cs ein Mann , der größer als
er scy , war , und Helle Kleider trug . Er behauptet aber,
wenn ihm der Unmensch vorgefübrt werbe , ihn sogleich
zu erkennen , Schund schrie um Hilfe , der bereits ent-
wichene Dieb erbost hierüber , kehrt noch einmal zurück
und bringt ihm jezt erst die gefährlichsten Streiche bei,
die aber Schmid , wie beim ersten Anfall , größtenibeils
parirte . Dem Thätcr ist man mit Beihilfe eines Freun¬
des des Beschädigen auf der Spur ; er ist von einem
entfernten Orte , wird aber ohne Zweifel heute noch bin»
ter Schloß und Riegel zu sitzen kommen . Wenn Schmid
nicht todt auf dem Platze blieb , so hat er rS nur seiner
Gelstesgegenwart ^ nd seiner starken jugendlichen Kon»
stitution zu verdanken.

Wir können unfern Lesern die gewiß Alle in hohem
Grade befriedigende Minheilung machen , daß behufs
der Gründung des schon vielfach besprochenen und langst
ersehnten Exporthauses bereits die erforderliche Anzahl
von 400 Aktien ( dermalen sogar schon 418 Aktien ) ge¬
zeichnet sind , weßhalb nunmehr der Constituirung der
Gesellschatt , so wie der Ausbezahlung der ersten Rate
beS vo .» Staate zugesagten Beitrags von 30,000 fl. im
Ganzen kein Hindcrniß mehr im Wege stehen durfie.
Es wird daher Anfangs Januar eine Generalversamm¬
lung der Aktionäre ausgeschrieben werden , welche Ende
Januars staklfinten und die weiteren Einleitungen treffen
wird , um daS Institut endlich ins Leben treten zu lassen.
Glück auf!

Kirchheim,  26 . Dez . Heute früh wurde in der
Nähe der hiesigen Stadt ein Raub begangen, indem un
Wolde einem Bäckerfungen , der Brod auf ein Nachbar¬
ort tragen wollie , sein ganzer Vorrath durch einen Ber-
mummien mit ewalt genommen wurde . Vom Thäier
hat man noch keine Spur.

Ulm,  den 25 . Dez . Die Verbrechen mehren sich
auf eine wahrhaft schaudererregende Art . In unserer
nächsten Nähe , im Walde Eselsderg , wurde vorgestern
ein — so weit die Kleidung Aufschluß gibt — den bes¬
sern Ständen angehör,ger junger Mann an einem Baume
hängend gefunden . Nach Allem zu schließen , so liegt
hier , wie man versichert , ein Raub vor,  durch dritte
Hand begangen . Im Augenblicke we »ß man noch nicht,
wer der Unglückliche ist.

Gmünd,  27 . . ezember . Am verflossenen Mitt
woch spielten ein Mädchen und ein Knabe , elftere achund lezierer zehn Jahre alt , auf der Kegelbahn im Rot "
ocbsenwirlhs -Keller . Dieselben trugen Laub zusammen,
legren es in ein Faß und zündelen dasselbe mit einem
Zündhölzchen an . Zum guten Glücke wurde man das
Feuer gleich gewahr und konnte somit noch gedämpft
werten , durch die angestrengtesten Bemühungen , der rm
dortigen Keller beschäftigten Arbeiter , ehe die übrigen
Fässer und das Gebäude in Brand geriethen . Der ver¬
ursacht « Echatin soll sich auf ungefähr 100 fl. belaufen.

namentlich bei Kindern . Der Knabe befindet sich noch
in Haft . — Aus dem nahen Straßdorf  machre sich
ein junger Mensch das Vergnügen , auf unerlaubte Weise
sich Christgeschenke zu verschaffen : derselbe gab nämlich
vor,  er komme hier in Arbeit und brauche ein Logis,
wenn ihm nun dieses zugesagt war , so entlehnte er zwei
Gulden , oder auch weniger , um sein Koffer beim Om¬
nibus adzuholen . Nachdem er nun seil einigen Togen
dieses Manöver ausfuhrte , nahm rhu gestern Abend die
Polizei in Kost und Logis.

Sulz,  23 . Dez . Letzten Freitag , den 17 . Dezbr .,
stand der Schulmeister H . von Nenfrizhaulen vor Ge¬
richt wegen zu harter Züchtigung eines Schülers und
gestern kam die Nachricht hierher , daß sich derselbe er-
hängt habe . Er hinterläßr eine Winwe mit Kindern;
Nahrungssorgen , so wie ebeliche Zwiftigkeilen und dazu
jetzt noch die Furcht vor Bestrafung sollen ihn zu die¬sem Schritte getrieben haben.

Tübingen,  den 26 . Dezbr . Heute Mittag kurz
nach 1 Uhr hörte man m südöstlicher Richtung zwei
kurz aufeinander folgende starke Schläge und Spazier¬
gänger aus den Anhöhen sahen in der Näbe derAcbalm
einen starken Rauch aufjielgen , so daß man vermmdele,
in der Pulvermühle in Remlingen werde eine Explosion
staklgefunven haben . Liese Vermutbung bestätigte sich
denn auch wirtlich , und Augenzeugen versichern , daß die
Zerstörung noch viel bedemender ftp , als bei dein lezk-
mals hier stattgehabien Unglück . Doch ist glücklicher
Weise kein Menschenleben zu beklagen , indem ein Ar¬
beiter , der sich un Gebäude befand , wie durch ein Wun¬
der gereuet wurde und nur um einigen Brandwunden
davon kam und e,n anderer , der sich ganz in der Nabe
befand , bloS sehr stark zu L öden geworfen wuide . Da¬
gegen soll der Schaden an zerbrochenen Schecken und
Ziegeln in den benachbarten Häusern , namentlich rn der
F -nkh' schen rplnneret , sehr bedeutend sein , lieber d ese
Explosion erfährt man noch eine Menge Berichte vom
Neckarrhal , von Rottenburg bib Cannstatt abwärts . Selbst
m Göppingen , Schorndorf , Aichelberg , Schnauh , Beu-
ielsbach u. s. w . wurde sie wahrgcnvmmen , uno allge¬
mein für eine Erderschütterung gehalten . In einigen
Orten bei Göppingen fielen Ziegel von den Dächern,
und ein Metzger , der gerade Haute zum Trocknen auf
den Speicher bängte , erschrack gewaltig , als die Stangen
in Folge der Erschütterung heradstelen und lie - voll Angst
auf die Straße . Nach der Neuilinger Bürgerzeuung
belauft sich der Schaden auf 40 —50,000 fl. Sogar in
Eningen wgrve » " KfNster zertrümmert und Dächer be¬
schädigt, ^ k ^

^übillg ^ m,  den 27 . Dez . Am heutigen Vormit¬
tage wurden die Sitzungen des SchwurgerichrshofeS er¬
öffnet . Den Gegenstand der Verhandlung bilden nächt¬
liche Wcge -Lagerungen , Slraßenraudernen und Mord-
anfalle , verübt auf unserem rauben Schwarzivald , wie
wir sie fast nur in Reise - Bejchretdungen aus dem Lande,
wo kie Citronen blühen , zu lesen gewohnl sind . Auf

ider  fatalen Bank sizt ter Korbmacher Jakob Dädich,
von Uiitcrjcttlngen , OberamkS Herrenberg , wohnhaft in
Unterschwandorf , OberamiS Nagold , und sein Genoss«
Jvhann Graf  von Hailerdach , deik « angcklagt eine - i«
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vktoros . Lier Angeklagte Döbich,
der während des Vorlesens des Verweisungs -Erkennt¬
nisses Thronen zu vergießen sucht, gibt seine Theilnahme
an dem ersten und brüten RaubanfaUe ju , zieht dagegen
jede Tbatigkeit bei ker zweiten Tbat in Abrede , wah-
rend Gras von Allem gar nichts weiß . Der Anklage-
Akte entnehmen w>r Folgendes : Der in der Nähe von
Nagold , zwischen dieser Stakt , der Chaussee und dem
Orte JsklShausen gelegene Wald war >n de. Nackt vom
7 —8. April d. I . der Schauplatz mehrerer Raubanfälle,
deren Vernbung den Angeklagten zur Last gelegt wirr.
Dieselben hauen in ker Nacht vom 17 — 18. März d.
I in Gemeinschaft mit Wilhelm Kock von Hailerbach
einen sehr bedcutenke » Diebstahl in Bonkorf mittelst
Einsteigens und Erndrcckens verübt und sich von jener
Nacht an flüchtig in Walkern und Feldern herumgetric-
den, und die Gegend unsicher gemacht Am Abend des
7. April saßen beide zur DammerungSzeit im Lamm zu
Unterschwankoif zechend beisammen . Graf war mit ei¬
nem armsticken , bei fünf Schuh langen Prügel , Döbich
mir einer mit Schrot geladenen Drppelflintc und mit
Schießdetarf versehen Nach einigen Stunden verließen
sie Unrerschwandorf und begaben sich in den Wald an
die Straße , um etwa des Weges kommende Leute zu
berauben . Der erste, der ihnen in die Klauen siel, war
Adam Mast von Spielberg , der mir einem Fuhrwerk
die Snaßc herkam . Graf versczte dem Pferd mit sei¬
nem Prügel mehrere Stöße , wahrend Döbich sich aus
den Fuhrmann ülirzle , ihn zu Boten warf »nb würgte.
Während Döblch den Fuhrmann an der Kehle aus dem
Boden festhikli, nahm ihm Graf den Geltbeuiel aus der
Tasche, i» dem sich 10 bis 11 st. befanden . Blast wurde
von dem Angeklagten mit Toktscklagen bedroht , wenn
er sein Gelv nicht hergebe. Das Geld versteckten die
Angeklagten spaier im Kamin des WirthshauseL zum
Lamm in Unierschwandorf . Nach zwei Uhr Morgens
kam der Bauer MaihiaS Kaiser  von Bösingen die
Straße gefahren . Lei selbe saß vornen ans der Deichsel;
einer der Angeklagten ( Graf ) mißbandette zuerst die
Pferde des Kaiser durch Schläge mit seinem Prügel,
und suckle sodann den Kaiser , der seine Pferde zu ra-
schein Laufe aniried , während des Fahrens durch Stöße
mit dem Prügel über die Deichsel herunrerzilweifen , in¬
dem Döbich vo» biliien an Kaiser zer-te. Die Schnei
ligkeit seiner Pferde befreite jetock den Kuh mann in
Kurzem glücklich vo» der gefävrücven Begleitung . Lei
dem dritte » RaubanfaUe machten tie Angeklagten noch
schlechtere Geschäfte, als bei dem zweiten . De>selbe galt
dem Schmltpächter Johann Adam Schmid und dem'
Jakob Baumanu  von Jselshausen , die eine Baarschasl
von etwa 33 fl. bei sich führten , jedoch schon vorher ge-
warnt worden waren , daß es in dem Jselsbauser Walke
nicht sicher sey, und sich daher mit einer Art und einer
Wagenhaue bewaffnet hatten . Alv sie an der Stelle,
an der sich unsere beiten Heiden postirt hauen , ange-
kommcn waren , defiliere Gras uierst a» ihnen , seinen
Prügel , den er in der rechten Hand hielt , aus dem lin¬
ken Arm aufgelegt , vorder und fragte sie, wohin sie
wollten . Kaum halte er die Antwort erhalten , alt er
tw Pferde am Lcitseil hielt und eine Stellung annahm,
wie wenn er nach Baumann schlage» wollte . Lezicrer

hierauf schoß Döbich nach Baumann , der am Knie und
Waden verwundet wurde , jedoch noch mit Hilfe Schmieds
die beiden Banditen in den Wald zurückjagen konnte.
Am folgenden Morgen wurden Graf und Döbich m Un¬
terschwandorf verhaftet . Nach Vorlesung des Anklaaealts
werden die Zeugen , 11 an der Zabl , vorgeführt Das
Weid des Döbich , die , von dem ihr durch bas Gesetz
eingeraumien Rechte Gebrauch machend , sich des Zeug¬

nisses gegen ihren Mann enischlägt , wird alsbald nach
§Hause entlassen. Nachdem die Zeugen , nach geschehenem
l Namens -Aufruf und erhaltener allgemeiner Erm bnnng
l abgetreten sind, ward Graf abgefübrt und sofort Döbich

vernommen . Derselbe , 31 Jahr alt , ist wegen Körper-
j Verletzung schon gestraft worben . Er will mit Graf
>haupisächlich bei dem Bondorfer Diedstadle bekannt ge-
! worden seyn und hat demselben, als er sich nach Verü-
^ düng dieses Diebstahls im Walde aufbielt , mehrere Ma ' e,
! von Umerschwandorf aus Lebensmittel in den Wald ge¬

bracht. Der Verdacht der Verübung des Diebstahls rn
Bondorf fiel alsbald auf die Angeklagten ; Döbich lei¬
stete jedoch einer an ihn ergangenen gerichtlichen Ladung

j keine Folge und wußte sich seiner Verhaftung im Hause
des Schultheißen in Oberjettingen am Mittwoch dem 7.
April durch die Flucht zu ent,lieben , die ihn an jenem
Abende noch im Lamm in Unterschwandorf mit Graf
zusammenführie . Von einem Theil des in Bonvvrf ge¬
stohlenen Geldes Hane sich Döbich das Gewehr , wo er
bei sich trug , gekauft. Er will von Graf zu dem in
jener Nacht verübten Verbrechen verleitet worden , auch
stark betrunken gewesen scyii; er selbst habe immer ab-
gewebrt und sogar dem Graf vorgeschlagen , sich mit
einander vor dem Gerichte in Herrenberg zu stellen. AlS
Grund seiner Flucht aus dem Hauke des Schultheißen
zu Oberjellmgen gibt er an , er babc nur vollends od-
warlen wollen , bis die Feiertage ( der Fall trug sich am
Mittwoch vor dem Grunendonnerstag zu) herum flyen.
Den Prügel hat sich Graf blos gehauen , um daran zu
geben und mit dein Gewehr wollte Döbig einen Hasen,
ein Reh oder so etwas sch cßen. Döbich zieht den vor.
gefaßten Entschluß , in jener Nacht auf Raubanfälle aus»
zugeden, ln Abrede , sondern « ill mit Graf an jenem
Abende einen Diebstahl in Oescheldronn beschlossen ba¬
den, auf die Straßenräubcreien sepen sie blos per Gele¬
genbeil gekommen. Döbich gesteht seine Tbängkett bei
dem ersten Raubanfalle zu, nur verwabrt er sich dagegen,
den Mast gewürgt zu haben. Bon dem zweiten Anfälle
har ec eigentlich gar nichts gesehen , weil er geschla¬
fen bat ; erst w e Graf von diesem Raubanfall zurückge-
kommen ist , Hai er die Sache erfabren und nur now
den Wagen in der Kerne fahren sehen. Sein Abschc»
vor dergleichen Dingen wurde auf einmal so stark , daß
er zu Graf sagte : Wenn du jetzt die Leute nicht rubig
pas iren lassest, so schieße ich dir einen Schuß Schrot
aufs Hirn ! Bei dem dritten Naubanfall har Döbich
zufälliger Weise gehört , daß Graz abermals volübersab-
rende Leute anfällt , obne ihm nur das Mindeste davon
zu sagen, ist eben auch — trotz der tri chen Morgenluft —
immer noch betrunken gewesen Als er aber ficht , wie
Baumann nach seinem Freund Gras einen H»eb führt,
wandelt ihn auf einmal ein so starkes Muleiden mit
seinem Genoffen , den er eben vorher bat erschirßea wol»



len , aw . » aß er — trotz der Betrunkenheit — lein Ge¬
wehr anlegt , dem Baumann quf den Fuß zielt und
au » richtig in das linke Knie triffk . Er stob kann in den
Wald , wo er sein Gewehr in Reisachbüscdeln versteck -. .
— Die ganze Schuld wälzt Döbick auf Graf , der sein
Verführer gewesen sey . HiemU schließt die Vernehmung
deS Dödich . so wie die Verhandlung des heutigen Vor¬
mittags . <Wir werden die Verhandln, , en im nächsten
Blatte nachtragen , bemerken aber heute noch , daß beide

Angeklagten zu LOjähciger Z -chthauöstsuafe verurthel
wurden ) _

todtc Gast.

Mör
Ycrippe ; kein näherer Umstand davon bekannt , daß sich
daraus allenfalls eine Romanze oder Ballade schaffen ließe,
damit es dock zu etwas tauge.

Umgekehrt . entgegnen Woldrich , die Sage vom tobten
Gaste , wie man sie ehemals kannte , und wie ich sie in
meiner Kindheit einmal von einem alten Jäger erzählen
hörie , , st zu lang und für unsere heutigen Tage zu
langweilig , darum hat man sie vergessen , und recht daran
gethan.

Wie , wissen Lie die Geschichte noch ? fragten schnell
Mehrere.

Ich erinnere mich ihrer noch dunkel ! erwiederte

(Fortsetzung .)
Am folgenden Abend war im Hau !« de« chierrn

BanteS die gewöhnliche erste Winlergesellschaft : so hieß
, » HerdeSbcim , waS m andern Städten auch Kränz¬
chen , Soiree , Thee u . s. w . genannt wird . Unter de»
besten Familien der kleinen Stadt - icng eö nämlich der
Reihe nach herum , sich jede Winterwoche einmal freund¬
lich und einfach zu bewirrhen , und mit Musik , Gesang,
Gespräch , Sp el und Scherz den langen Abend zu er¬
heitern . Zu bemerken ist übrigens im Vorbeigehen , daß
unter Spiel kein Kartenspiel verstanden ward , wie eS
gewöhnlich die armselige Unterhaltung von Leuten zu
sein pflegt , dl« zwischen Medisiren und Langcweilehaben
keinen Mittelweg durch ein anderes erheiterndes Gesell-
schafisspiel kennen.

Diesen Abend beim Herrn Dantes war aber weder

an Gesang noch Musik , weder an Spiel noch Scherz zu
denken . Man sah sich in diesem Kreise und diesem Win-
rer das erste Mal . Man halte sich «inender sehr viel
zu sagen , und weil in drei Tagen der erste Advent war,
kann man denken , daß der todte Gast die Kosten der
Unterhaltung bestreiten mußte . Drejungen Frauenzimmer
rümpften die NaSchen , oder stellten sich doch etwaS un¬
gläubig . Manche war froh , daß sie keinen Bräutigam
batte , den sie aber nach Atventzeit nicht verschmäht haben
würde : in mancher zog sich daS arme Herz bange zu-
sammen , wenn sie an Jemanden dachte , der dem armen
Herzen angehörte . Die altern Frauen , nach reiflicher
Ueberlegung , stimmten so ziemlich überein , daß die Ge-
schichte vom Lotten Gaste nicht ganz auS ter Lufi gegrif¬
fen sein möge . Die jungen Herren waren alle ohne
Ausnahme ungläubig . Einige wünschten , der todke Gast
möge kommen und ihren Heldenmutb versuchen . Ein paar
ältliche Herren drohten den jungen Großsprechern war¬
nend mit den Fingern . Einige jungen Frauenzimmer
stimmten ein , und es gab manche Neckerei , manches Witz¬
spiel und muthwilliges Gelächter.

Aber , rief Herr Bcwtes mit drolligem Zürnen.
waS ist das für Wirthschaft ? Wohin ich dcn Kopf
Zecke; todter Gast , links und rechts . Ist das auch eine
Unurhalkung für meine lebendigen Gäste ? Fort damit,
sag ich. Leventigere Unterhaltung ! Keine Winkelplau-
tereien , kein Gestufter von den Todtan!

Der Meinung bin ich auch » sagte der KreiSsteuer-
«innehmcn Lieber das gemeinste Pfänderspiel ! Wenn
HerbcShcim vo » den lebendigen Gästen so wenig zu fürch¬
ten hätte , als vom hundertjährigen Besuche des todken
GasteS , so würden wir sicher sein , daß unfern jungen
Schönen nie das Köpfchen verdreht würde.

Ich möchte eigentlich nur wissen , wie daö alberne

Waldrich.
O , Sie müssen uns erzählen ! rufen die Mädchen

und drängten sich zu ihm . Sie müssen unS erzählen!
Da half kein Widerstand , kern Entschuldigen . Zu

den Frauenzimmern traten die Herren und baten . Man
ruckce die Stühle zusammen.

Waldrich , ge >n oder ungern , mußte sich bequemen,
die Sage miizuideilen , wie er sie vom allen Jäger em¬
pfangen hatte . Er schmückte , um damit einigermaßen zu

, unterhallen , die Gesckichre so gut aus , als er eS sogleich
aus dem Stegreife kvnnce.

Es sind uun wirklich , fiug er an , zweihundert Jahre
voll , als der dreißigjährige Krieg augefangen , und der
Kurfürst Friedrich von der Pfalz die Krone des König¬
reichs Böhmen aus sein Haupt gesetzt hatte . Der Kaiser
aber und der Kurfürst von Baieru , an der Spitze der
Katholiken Deuischlands , brachen auf , die Krone wieder
zu erobern . Die große , entscheidende Schlacht am weißen
Berge der Prag ward geliefert . Der Kurfürst Friedrich
verlor die Schlacht und die Krone . Wetterschlag flog die
Borschaft von Mund zu Mund durch Deurscvlaiid . Alle
katholischen Slädie jubelten über den Untergang des
armen Fried « : , der seinen Thron nur wenige Monate
bese en hakte , und dcn man deswegen schlechthin den
Winterkönlg zu nennen pflegte . Man wußte , daß er in
Verkleidung mit geriniem Gefolge auS Prag entflohen sei.

DaS wußten auch unsere lieben Vorfahrer in HerbeS-
heim vor zweihundert Jahren . Sie plauderten damals
s.dorr eben so gern von Stadl und SlatSneuigkeilen,
wie wir , ihre würdigen Enkel ; sie waren aber damals,
icy darf nich sagen religiöser , wohl religionsmilder . D -e
Freude über Niederlage und Flucht des WinterkönigS
war also ungefähr eben so ausgelassen , ja weit stürmt-
scher , als bei uns vor einigen Jahren über Niederlage
und Flucht deS Kaisers Napoleon.

Drei bildschöne Jungfrauen saßen einst , vom Winter»
könig plaudernd , beisammen . Sic waren alle drei gute
Freundinnen , und alle drei batten einen Bräutigam , das
heißt , jede einen besonder » für sich , weil sie sonst nicht
Freundinnen gewesen wären . Die eine hieß Veronika , die
andere Franziska , die dritte Jakobe «.

Man sollte den Köniz der Ketzer nicht auS Deutsch¬
land entwischen lassen ! sagte Veronika . Solange er lebt,
wird das Ungeheuer der Lutherei leben , und nicht ruhen,
Verderben auszuspeien.

Ja , rief FranziSka , wer den todtschlägt , hat eine
große Belohnung vom Kaiser , vom Kurfürsten von Baiern,
von der ganzen Herligen Kirche und dem Papste zu er¬
warten ; ja er hat auf dcn Himmel zu zählen!

(Fortsetzung folgt in Nro . 1 des nächste» Zg ^ angS »)
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